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120 3IIuftrirte fcfytooiierifdje fjanbtperfer^eituttg.

erfchcincn, in nähere Unterljanbluttgen treten mtb bte S8efot=

bungSVerl)ältniffe vereinbaren.
2Bir gtanben noef) beifügen ju follen, baß ber ©cmät)ltc

für bie erfte 3"t and) atle nntergcorbneten Arbeiten beë ftän=
bigett Bureau's beforgen muß; für fpäter foüte eS möglich fein,
bemfelben 2luSl)ülfe beigitgeben.

Sie Sauer ber 3lnftetlnng ^ängt bavott ab, ob ber Bttttb
bent ©emerbeverein bie nötigen Subfibien auf längere 3"'
verabreicht. BoraitSfidltlid) ift bie BitubeSunterftitpung auf eine

Sieifje tton 3a()ren geficljert.
Ser ©emäljlte muß fiel; barauf gefaxt tttadjett, mit beut

2luSfcf)uß, me let)er ftatutarifd) alle 3 3a(jre med) felt, feinen
2Bol)uort ju ättbern. ©S ift aber nicht auSgefd)loffett, baß ber

Borort längere $dt betaffen merben fantt.
Sd)licß(id) bemerfett mir noch, bafj bie Bemerbcr fomoht

ber beutfcfjen mie ber fra^öfifcfjeu Sprache voïïfoittnteit mächtig
fein müffett. ©inige Äenntniß be? 3talicuifd)cit märe ermünfeht;
immerhin mirb bei ber SBaljl auf bie fpejieße Befähigung für
bie 2(itfgabeit beS BereinS mehr @eivicf)t gelegt merben, atS auf
utnfaffenbe Sprad)tenntuiffe.

(8m>erblid?es Bilbungsrcefert.
.£>ül3frf)iti()lcvci. lieber einen bemerfeitStvertheit Bortrag

beS .perrtt f^ratt! Bud;fer veröffentlicht baS „Oberlanb" einen

eiitgehenbcn Berid)t. |>err Buchfer erinnerte baran, meldte l;oI)e

Stellung früher baS !ïuuftl)aitbtverf in ber Schmeij einnahm,
melche bemunberungêmûrbigett ©rgeucjniffe ber ©laëutalcrci, ber

Töpferei, Ofcitfabrifation, ber Scl)tiitebc» uitb Sd)(offcrfunft, fo«
mie ber SBaffenfabrifatioit jept noch in fDlufeett 31t fehett fittb.
Siefeit ber Sunft fo nahe vermanbten Befd)äftigungeu gehört
auch Sdjniplerei att. ©S ift crftaunlid), melche Unfuntnte
Von 2lrbeit ltnb jucjleich melche ined)anifd)e fyertigl'eit bie Septupler
auf ihre ©rgetigntffe vermenben, bie aber litciftcnS unvotlfornniett
bleiben, meil bent Sampler bie fiinftlerifcfjc Surd)bilbttng, bie

Schulung feljlt, oljne meldje bie Sdjttipleret feine f?ortfrf)vitte,
tvol)l aber ftetige 91üdfd)ritte macheu mirb. Scßljalb muß
ein ©runbftod junger, gefdjulter Äünftlcr gefcljaffett
merben, melche bie Scf)itipterei auf neue Bahnen leiten
merben. SaS fönntc fo gefd)ef)en: 2Jiatt mâïjlt einige junge
Heute aus, bie bereits im fyaeß ber Sd)ttip(erei Süchtiges teiften
uub nicht nur burcp ihr ausgesprochenes Salent, fottberit auch

bttrefj il)rcu ©harafter, gleiß, Solibität it. f. tu. ©arantie bieten,
bag bie ait fie uermenbeten Opfer nicht vergeblich ftiott, uub

fdjicf't fie, mit Stipenbien uerfchen, auf bie muftergiltigen Ipolz»
fd)neibefd)ttlen voit Bettebig, Bologna, fRottt uttb befonberS nach

fflorenj. .'pier bleiben fie einige ^al)tc, mährettb berer bie 3»'
fdjüffc ftetS geringer merben, ba bie Heute nach eiuettt 3a()rc
ernften StubiittuS bereits etmaS verbienett fötinen. Bleiben bie

•Siinftler fpäter einmal beut Baterlattbe ferne, fo l)nbeit fie baS

auf fie uermeubete ©elb jurücfjuerftatten, ittt gegcntl)ei(igen Salle
nicht. ©S mirb ftetS eine 9linal)l in ber gretttbe bleiben, bie

2lnbertt aber fehrett in bie Ipetmat jitriicf uub bie gebrachten
Opfer merben reichliche gritd)te tragen. Sic Soften ber Sti»
pettbicu müßte ber Staat Berti auf eine 2lcil)c voit ettua 3cl)u

Sohren tragen. ©S fotlte fiel; eine Scltiou ber fd)loci3crifd)eti
fiunftliga bilbett, melche fofort ein ©efttd) ait bie diegientug 311

richten (jättc. SicfeS mürbe Von ber einflußreichen Htga unter«

ftiipt ttttb ber ©rfotg mürbe getviß nicht ausbleiben.
Sie Berfamtttlung hvrte mit gefpannter 2luftucrffaittfcit

ben 2lu3fül)ruttgeit beS fRcbnerS 31t ttttb nach gcmalteter SiS«
fuffion verpflichteten ftcf) bie nteiften ber Hlttmefettbett bttrd) ihre
Untcrfdjrift juttt Slufcjjluß au bie ßunfttiga. Sofort follen
noch "ite Hlttjahl HJcitglieber gefammclt ttttb battit jur Sîonfti»
tuiruug ber „Dberlänbifdjett Sct'tion ber fdjtveijcrifchcit Äunft»
tiga" gefchritten merben.

für 2llle.
tÇ>. 9Î., Öieftnl. Brtl(ant=®d)tuarg, billigfte, fchönftc uttb

leicht 31t hmibhabenbc Bei^c jur Aperftelluttg matter ober po»

Ztireftion : ID alte vSe tt tt
Derlag unb ©rpebition ber „Scbroeij. Derlagsanftalt in St.

lirter .p0(5fachen, vorzüglich 31t ©benfjolgimitatioit geeignet, melche
an Särbelraft, Siefe ber Saebe unb Heidjtigfeit ber Bcrtuenbung
jebeS anbere bisher gebrauchte ffabrifat übertrifft, empfiehlt
bie chetttifche Sabril von $. bp a tt tt e r fi, patttt. bOlüttbeit.

S. Ipiiid). 21 (S fchttell mirlettbeS HuftreinigungS«
mittet für äßerf'ftätten empfiehlt „Ser SSccf(ttifer" ein Üllittel,
tueldjeS rafcl) jebett üblen ©erttcl) neutraltfirt : 2)1att nimmt
'/j Sradptte B(ei=2îitrat (falpctcrfaureS Blei), itt eiuettt bßint
ober mehr fod;enbcitt SBaffer aufgetöft, uttb töfe battit auch ttod)
befonberS 2 Srachtnett gemöhttlicl)ett SodjfaljeS itt eiuettt ©inter
SBaffer auf. Saun fdjüttet matt bie beiben 2luflöfuitgeit 31t«

faittmen uttb läßt ben Bobcnfap fid) fepett. Sic flare, bariiber
ftel)etibe fjli'tffigfeit mirb bann fdjticßlid) ttod) mit einer Höfttttg
von ©Ijlorblci gefättigt. Siefe Slüffigfeit fatttt an Orten, an
betten eine Huftreittiguug notl)ivettbig ift, hcruntgcfpreufelt mer»
ben. ©in Sud) itt biefe Slitffigfeit getaucht ttttb frei aufgehängt,
mirb fofort bie 2ltittofp()ärc reinigen.

©ittaillireit von ©ifcttgttß lehrt
brieflich, gegen mäßiges Honorar, eilt praftifcljer ©tttaiHeur unter
©arantie beS ©elittgcnS. 2lttfragett unter „K. M- 1234" att
bie 2(bmiuiftration beS „Ungar. bOcctalfarbeiterS" in Bubapeft Y.
St.s-uteza 23.

5TÎ., Söet'tt. 2l(S f euer f eft eu .Hitt mirb ein ©e«
tttifd) von SBafferglnS ttttb iütagttcfia empfohlen. Sie 91îifd)itng
muß fofort nad) ber ,'pcrftetluug verbraucht merben, meil biefelbe
fchttell feft mirb.

3t. ©ci'itctf. Sie glätte uttb Softeubcrcdjmtngeit
ber von unS ermähnten 2lrbeiter«3mmiticnl)äufer fittb ©igen»
thum beS bpcrrtt ß. Sd)inbler»@fd)er in 3""d). SBettn immer
tttöglid), tuevöett mir einige berfelbctt itt ttttferettt Blatte pttbli»
girett. llebrigenS mirb Jperr Sd)ittblcr=©fcl)er bie beften Ver«

Vielfältigen ttttb itt meiteren Greifen befannt ittacl)ett laffett.
3- Selétbevg. SBoHett Sie fiel) hin(id)tlid) ber ifilänc

uub Sctailberedjnuttgeu über 2lrbciter»ffamilienl)äufer att
Gerrit ß. Sd)inb(cr=©fd)cr itt 3üdcl) tuettben.

Ö. Sî.f *8cvit. Sie Scppicf)fititpferei mirb in ber
loeiblicf)cit 2lbtheituug ber „3eid)ituugSfc()tt(c für ^nbuftrie unb

Äitnft in St. ©allen" grititblid) gelehrt.
©. ip. 9JÎ., 2l(ti)fiitfcctt. yjcittcl jttr Bertreibung beS

.'paitSfcl)mniiitneS (SOlauer» uub ItolzfchmatttnteS) tverbett viele
attgepriefett, fo 2tittittterttli0tt, 2Jlt)cotl)aitatoit tc., B"ipa=
rate, bie jebod) ittt Ber()ältniß 31t if)rett ©rftettungSfoften viel 31t

t()eiter verlauft merben. SOÎit fefjr gutem ©rfofg ift auch ^Pc»

troleum gegen folcf)e verheerenbe Sdjmammbilbungen aitgeroettbet
tuorben. Bepiufcltt Sie bie attgegriffenett Stellen fräftig mit
Betrolcum; hilft bieS nicht, fo merben mir 3h"ctt gerne bie Be«

3ttgSqtte((ett ber attbertt bemährteit Sllittcl ttcniteit.
(Î. Sei).»St., Slrtfcf. 2JÎit San! afjcptirt. Sic .per«

fteUuitg beS ß(icf)öS erforbert jebod) mehrere iffiocljeu.

fragen.
14. 2Bo beïoiuittt matt fotiifd)c 3ivingett für Sdptftcr«

a()leitl)efte'? ü. Y. in A.
15. 2ßie muß eine Brunnettröhre richtin befdjaffen fein,

baß fie ttießt tropft, ober tvic famt beut ittt Sßitttev befonberS
läftig lverbenbeti Sropfett am eittfac()fteu abgeholfen merben?
(2Jfatt ficht itt Stäbtcu mie auf beut Haube vielfach Brunnen,
bei betten ein fd)öttcr Sf)eif ÏBaffer iticl)t mit beut Strajjlc gel)t,
fonbertt ber HJliittbuttg nad) abtropft. Berfd)iebette voit ffaef)«
männertt üorgefd)(agette 9)littel jttr 2lb()ilfe bcfriebigteit nad) ben

gemachten Bcrfuc()ett nicht. 3d) glaube beSljalb, baß eS fiel) ber
Éîit()c lol)itt, itt ttttferettt Blatte bariiber 31t rebett.)

H. Bhs., Pstf.
11». Jßer liefert Blafcbälge itt 3\)li"l>er= ober Qua»

bratforitt für eine Sdjloffcrmerfftättc? (BlapmattgelS tuegett fatttt
bie lange, abgefpipte fÇorttt nicf)t angebracht tverbett).

P. E. in E.
17. 2öer befaßt fiel) mit ber 2lttfertigung tnaffiver ge»

preß ter fOföbelftäbe (3ierleiftcn)? J. M. in H.
18. SßclchcS ift baS einfachfte ttttb befte Dcittel 31m Ber»

treibuug beS Sd)ivaittitteS att HJfaitcrmcrf, §0(3 tc.?
'

^
U. P. JPjfpA.

Barbteuy in St. ©allen. '
©allen. — Ztemf tton 3. Knfjti in Bucps (Kt. St. ©allen).
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erscheinen, in nähere Unterhandlungen treten und die Bcsol-
dungsverhältnisse vereinbaren.

Wir glauben noch beifügen zu sollen, daß der Gewählte
für die erste Zeit auch alle untergeordneten Arbeiten des stän-
digen Bureau's besorgen muß; für später sollte es möglich sein,
demselben Aushülfe beizngeben.

Die Dauer der Austeilung häugt davon ab, ob der Bund
dem Gewerbeverein die nöthigen Subsidien auf längere Zeit
verabreicht. Voraussichtlich ist die Bundesunterstützung auf eine

Reihe von Jahren gesichert.
Der Gewählte muß sich darauf gefaßt machen, mit dem

Ausschuß, welcher statutarisch alle 3 Jahre wechselt, seinen

Wohnort zu ändern. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß der

Vorort längere Zeit belassen werden kann.

Schließlich bemerken wir noch, daß die Bewerber sowohl
der deutschen wie der französischen Sprache vollkommen mächtig
sein müssen. Einige Kenntniß des Italienischen wäre erwünscht;
immerhin wird bei der Wahl ans die spezielle Befähigung für
die Aufgaben des Vereins mehr Gewicht gelegt werden, als ans
umfassende Sprachkenntnissc.

Gewerbliches Bildungswesen.
Holzschnihlerei. Ueber einen bemerkenswcrthen Vortrag

des Herrn Frank Buchscr veröffentlicht das „Oberland" einen

eingehenden Bericht. Herr Bnchser erinnerte daran, welche hohe

Stellung früher das Kunsthandwerk in der Schweiz einnahm,
welche bewunderungswürdigen Erzeugnisse der Glasmalerei, der

Töpferei, Ofenfabrikation, der Schmiede- und Schlosserknnst, so-
wie der Waffenfabrikation jetzt noch in Museen zu sehen sind.

Diesen der Kunst so nahe verwandten Beschäftigungen gehört
auch die Schnitzlerei an. Es ist erstaunlich, welche Unsumme
von Arbeit und zugleich welche mechanische Fertigkeit die Schnitzler
auf ihre Erzengnisse verwenden, die aber meistens unvollkommen
bleiben, weil dem Schnitzler die künstlerische Durchbildung, die

Schulung fehlt, ohne welche die Schnitzlerei keine Fortschritte,
wohl aber stetige Rückschritte machen wird. Deßhalb muß
ein Grundstock junger, geschulter Künstler geschaffen
werden, welche die Schnitzlerei auf neue Bahnen leiten
werden. Das könnte so geschehen: Man wählt einige junge
Leute aus, die bereits im Fach der Schnitzlerei Tüchtiges leisten
und nicht nur durch ihr ausgesprochenes Talent, sondern auch

durch ihren Charakter, Fleiß, Solidität n. s. w. Garantie bieten,
daß die an sie verwendeten Opfer nicht vergeblich seien, und
schickt sie, mit Stipendien versehen, auf die mnstergiltigen Holz-
schneideschulen von Venedig, Bologna, Rom und besonders nach

Florenz. Hier bleiben sie einige Jahre, während derer die Zu-
schüssc stets geringer werden, da die Leute nach einem Jahre
ernsten Studiums bereits etwas verdienen können. Bleiben die

Künstler später einmal dem Paterlande ferne, so haben sie das
ans sie verwendete Geld zurückzuerstatten, im gegcntheiligen Falle
nicht. Es wird stets eine Anzahl in der Fremde bleiben, die

Andern aber kehren in die Heimat zurück und die gebrachten
Opfer werden reichliche Früchte tragen. Die Kosten der Sti-
pendicn müßte der Staat Bern auf eine Reihe von etwa zehn

Jahren tragen. Es sollte sich eine Sektion der schweizerischen

Knnstliga bilden, welche sofort ein Gesuch an die Regierung zn
richten hätte. Dieses würde von der einflußreichen Liga unter-
stützt und der Erfolg würde gewiß nicht ausbleiben.

Die Versammlung hörte mit gespannter Aufmerksamkeit
den Ausführungen des Redners zu und nach gcwalteter Dis-
knssion verpflichteten sich die meisten der Anwesenden durch ihre
Unterschrift zum Anschluß an die Kunstliga. Sofort sollen
noch eine Anzahl Mitglieder gesammelt und dann zur Konsti-
tnirung der „Oberländischen Sektion der schweizerischen Kunst-
liga" geschritten werden.

Briefwechsel für Alle.
H. R., Liestal. Brillant-Schwarz, billigste, schönste und

leicht zu handhabende Beize zur Herstellung matter oder po-
Direktion: !valte OSe n n

Verlag und Erpedition der „Schweiz. Verlagsanstalt in St.

lirter Holzsachen, vorzüglich zu Ebenholzimitation geeignet, welche
an Färbekraft, Tiefe der Farbe und Leichtigkeit der Verwendung
jedes andere bisher gebrauchte Fabrikat übertrifft, empfiehlt
die chemische Fabrik von F. Pannertz, Hann. Münden.

L. P., Zürich. Als schnell wirkendes Luftreinigungs-
Mittel für Werkstätten empfiehlt „Der Techniker" ein Mittel,
welches rasch jeden üblen Geruch neutralffirt: Man nimmt
'/, Drachme Blei-Nitrat (salpetersanres Blei), in einem Pint
oder mehr kochendem Wasser aufgelöst, und löse dann auch noch
besonders 2 Drachmen gewöhnlichen Kochsalzes in einem Eimer
Wasser ans. Dann schüttet man die beiden Auflösungen zn-
sammen und läßt den Bodensatz sich setzen. Die klare, darüber
stehende Flüssigkeit wird dann schließlich noch mit einer Lösung
von Chlorblci gesättigt. Diese Flüssigkeit kann an Orten, an
denen eine Luftreinigung nothwendig ist, hernmgcsprenkelt wer-
den. Ein Tuch in diese Flüssigkeit getaucht und frei aufgehängt,
wird sofort die Atmosphäre reinigen.

C. M., Basel. Emailliren von Eisenguß lehrt
brieflich, gegen mäßiges Honorar, ein praktischer Emailleur unter
Garantie des Gelingens. Anfragen unter „X. Zl. 1234" an
die Administration des „Ungar. Metallarbeiters" in Budapest V.
lji.s-ntoxa. 2-î.

H. R., Bern. Als feuerfesten Kitt wird ein Ge-
misch von Wasserglas und Magnesia empfohlen. Die Mischung
muß sofort nach der Herstellung verbraucht werden, weil dieselbe
schnell fest wird.

I. B., Bcrnerk. Die Pläne und Kostenberechnungen
der von uns erwähnten Arbeiter-Familienhäuser sind Eigen-
thum des Herrn C. Schindler-Escher in Zürich. Wenn immer
möglich, werden wir einige derselben in unserem Blatte pnbli-
ziren. Ucbrigens wird Herr Schindlcr-Escher die besten ver-
vielfältigen und in weiteren Kreisen bekannt machen lassen.

I. K., Delsberg. Wollen Sie sich hinsichtlich der Pläne
und Dctailbcrechnungcn über Arbciter-Familicnhäuser an
Herrn C. Schindlcr-Escher in Zürich wenden.

H. K., Bern. Die Tcppichknüpferei wird in der
weiblichen Abtheilung der „Zeichnnngsschnle für Industrie und
Kunst in St. Gallen" gründlich gelehrt.

G. P. M., Althäuserit. Mittel zur Vertreibung des

Hausschwammes (Mauer- und Holzschwammes) werden viele
angepriesen, so Antimernlion, Mycothanaton w., Präpa-
rate, die jedoch im Verhältniß zn ihren Erstcllnngskosten viel zn
theuer verkauft werden. Mit sehr gutem Erfolg ist auch Pc-
troleum gegen solche verheerende Schwammbildnngen angewendet
worden. Bepinseln Sie die angegriffenen Stellen kräftig mit
Petroleum; hilft dies nicht, so werden wir Ihnen gerne die Be-
zngsgnellen der andern bewährten Mittel nennen.

E. Sch.-K., Basel. Mit Dank akzcptirt. Die Her-
stellung des Clichés erfordert jedoch mehrere Wochen.

Fragen.
14. Wo bekommt man konische Zwingen für Schuster-

ahlcnhefte? l). V. in X.
13. Wie muß eine Brunnenröhre richtig beschaffen sein,

daß sie nicht tropft, oder tvic kann dem im Winter besonders
lästig werdenden Tropfen am einfachsten abgeholfen werden?
(Man sieht in Städten wie auf dem Lande vielfach Brunnen,
bei denen ein schöner Theil Wasser nicht mit dem Strahle geht,
sondern der Mündung nach abtropft. Verschiedene von Fach-
Männern vorgeschlagene Mittel zur Abhilfe befriedigten nach den

neinachten Versuchen nicht. Ich glaube deshalb, daß es sich der
Mühe lohnt, in unserem Blatte darüber zu reden.)

tt. à, ?stt'.
K». Wer liefert Blasebälge in Zylinder- oder Qua-

dratsorm für eine Schlossermerkstätte? (Platzmangels wegen kann
die lange, abgcspitztc Form nicht angebracht werden).

1'. X. in II.
17. Wer befaßt sich mit der Anfertigung massiver ge-

Preßter Möbelstäbe (Zierleisten)? .1. ZI. in H.
18. Welches ist das einfachste und beste Mittel zur Ver-

treibung des Schwammes an Mancrwcrk, Holz :c.?
0. ZI. in

'Barbieux in St. Gallen.
Gallen. — Druck von H. Anhn in Buchs (Kt. St. Gallen).

^1


	Gewerbliches Bildungswesen

